herausgegeben vom %rein Herold in Berlin 


Berlin, November / Dezember 1924 LV 


Vom „Deutſchen Herold“ erſcheinen im Jahre 1924 fünf Hefte. Der Preis beträgt vierteljährlich fünf Goldmart. Einzelnummern 
ebenſoviel. Dieſe Preiſe ſind für die jpäteren Vierteljahre freibleibend. — Bezug durch Carl Heymanns Verlag, Berlin WS. 


Inhaltsverzeichnis: Bekanntmachung. — An die Mit⸗ Ba Jeder Mitarbeiter erhält 12 Sonderdrucke koſten⸗ 
arbeiter. — An die Mitglieder. — Ergänzung zum Bericht os. Ebenſo können Anfragen und Antworten jetzt wieder 
über die 1091. Sitzung. — Bericht über die 1099. Sitzung. in größerer Anzahl abgedruckt werden, bis Spalte für 
— Bericht über die 1100. Sitzung. — Bericht über die die Mitglieder koſtenlos. Die Schriftleitung. 
1101. Sitzung. — Der Cölniſchen Thumherren Ber die geehrten Lefer des Blattes werden ergebenſt er- 


Schbnberg — Zur en N E. ſucht. der Schriftleitung Mitteilungen über ihnen be⸗ 
Friedrich Schinkel. — Vermiſchtes yee Bücherſchau | kannte heraldiſche Kunſtwerke (3. B. alte Seni ereien, 
fragen. — Bekanntmachungen. — Tagesordnung für die 2 Tia welche ne Ab ll aeg in her gel ae 
ordentl. Hauptverſammlung am 2. Dezember 1924. | caren, Tine laſſen zu agen 9 T 


Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold finden ftatt: 
Dienstag, den 18. November 1924 i 
a De 2. Dezember 1924 | An die Mitglieder 
auptberfammlung | 35 1 a “ 1 

Z 16: Begembet 1089 | ARME. ee in BO tn ME Le te. 
ast tee Po ate 1993 6 Goldmart für das zweite Halbjahr, auch 
—— den Ab Februar 1994 etwaige ältere Rückſtände, recht bald an die unten 

9 88 verzeichnete Adreſſe des Schatzmeiſters 
im „Berliner Kindl“, Kurfürſtendamm 225/226 einſenden zu wollen, damit die Zuſtellung der Zeitſchrift 


keine Unterbrechung erleidet. TURN 
Bet 1377 Zutz ni innerhalb mab Ss Seb 
N , 14 Tage, wird diesſeits angenommen, 5 ine 
e anntmachung | 3 71 ng zuzüglich Koſten, durch Nachnahme er- 

1. Die Tagesordnung der außerordentlichen General- wünſcht iſt. 8 ; . 
verſammkung vom 23. September ijt durch einen von | Ausländiſche Mitglieder haben jährlich 20 
dieſer einſtimmig gewählten Schlichtungs⸗Ausſchuß er- Goldmark in ihrer Währung zu bezahlen, und zwar am 
ledigt worden. beſten in Noten des betreffenden Landes oder in 


. Die Funktionen des Bibliothekars hat Herr Dr. Walter 


Schecks auf Berlin. 


IV 


Freier wieder übernommen. | Gleichzeitig wird dringend erjudt, zwecks Berich⸗ 

3. Die Bibliothek ijt jeden Mittwoch und Sonnabend von tigung des Mitglieder ⸗Verzeichniſſes, 
2—5 Uhr geöffnet. g Wohnungs- und Titeländerungen uſw. gefälligſt dem 
Berlin. den 8. Oktober 1924. Anterzeichneten mitzuteilen. 


x ; “ | Der Schatzmeiſter: 
Der Vorſtand des Vereins „Herold“. | ee ; 0145 

S ; j : Curt Liefeld. Bankier, Berlin W.50, Augsburger Str.6, 
Dr. Stephan Kekule von Stradonitz, Vorſitzender. Poſtſcheckkonto: Berlin 151831. Fernſprecher: Kurfürſt 468. 


An die Mitarbeiter. 
Da Ausſicht beſteht, daß der „Deutſche Herold“ nach Ergänzung zum Bericht über die 091 Sitzung. 


und . einen größeren Umfang annehmen kann, 
i 


werden die Mitarbeiter gebeten, wieder zahlreiche Beiträge In der Vereinsſitzung vom 19. Februar 1924 iſt als 
aus den vom Verein bearbeiteten Gebieten, der Heraldik, neues Mitglied aufgenommen: 


Sphragiſtik und Genealogie, einzuſenden, um dem Inhalt M Iman n. Wilhelm, Kreisſparkaſſenſekretär 
der Zeitſchrift wieder die frühere reiche Abwechſelung zu in Peine, Kaiſerſtraße 2. 


3 


Bericht 
über die 1099. Sitzung vom 17, Juni 1924, 


Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
1. Dezelski, Hermann, Stadtſekretär, Königsberg 
i. Pr. 9, Richterſtraße 10. 
2. Wi . Eberhard, Fabrikant, Hagen i. W., 
Hochſtraße 126. 
Der Verein hat durch den Tod das Mitglied Majorats⸗ 
Wolfgang 


herr, Königlich preußiſcher Rittmeiſter a. D. 

gon en n u denn verloren, zu deſſen ehrendem 

Andenken ſich die Verſammlung von ihren Plätzen erhob. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 


1. Von Archivrat Dr. Fritz Hermann⸗Darmſtadt: Die 
von ihm zuſammengeſtellte Ahnentafel Johann 
inrich Mercks 


e i 
2. Von Exzellenz von Bardeleben: „Kurheſſiſche 
l ae u 1 zur Kultur⸗ 
eſchichte des 19. Jahrhunderts von Jogchim Kühn 
Deutſche Lerlagsdeſelſca für Politik und Ge⸗ 
ſchichte m. b. H. in Berlin W. 8, 1924). 

In Anlehnung an den in dem Werk enthaltenen Ab⸗ 
ſchnitt: „Ein Ausflug in die Genealogie“ berichtete der 
Ehrenvorſitzende über die morganatiſchen Ehen im Kur⸗ 
fürſtlich⸗Heſſiſchen Hauſe im 19. Jahrhundert und über 
die aus dieſen Ehen peroorgegenpenen Geſchlechter, ins⸗ 
beſondere die Grafen Reichenbach⸗Leſſonitz und die Fürſten 


und Prinzen von Hanau. 
3. Von Konſiſtorialrat onin: 

a) „Die Kirchengemeinden erfelde, Jänickendorf, 
Hangelsberg im Jahre 1917 und 1918.“ 

b) Jahresbericht der evangeliſchen St. Pauli⸗ 
Gemeinde in Poſen über das Jahr 1909. 

c) Kirchlicher Bericht über die St. Petri-Gemeinde 
zu Berlin für das Jahr 1915. 

d) Nen en über 500 000 Mark der Stadt 
Landsberg a. W. mit einer Abbildung der 
Marienkirche daſelbſt. 

4. Von Herrn Liefeld: „Der Harz“ vom Juni 1924: 
„Der Harz im Pfingſtſchmuck, zum Jubiläum der 
Harzquerbahn“. 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 

1. „Der Familienforſcher“, Heft 3 von 1924 (überreicht 
vom Herausgeber Dr. E. ntſcher), mit Aufſätzen über 
> Schwartze, ein Görlitzer Bürgermeiſter im 15. 
Jahrhundert“, von Dr. Wentſcher; „Mecklenburgiſche 
Quellenkunde“ von Dr. Walter Freier; „Pſychologiſche 
Bemerkungen zur Beurteilung ichs“ von Rechts⸗ 
anwalt Ludwig Flügge; „Das Stammbuch Catel“ von 
Heinrich Banniza von Bazan, einer Fortſetzung der 
Kirchenbücher der Provinz Sachſen; „Der neue Nekrolog 
der Deutſchen und ſeine Bedeutung für den Familien⸗ 
forſcher“ von Prof. Oskar Roick; „Pfarrer, Schulrektoren, 
Kantoren, Mädchenlehrer und Richter in Bad Sulza in 
Thüringen von 1500—1820“, 

2. „Beiträge zur Geſchichte der Stadt Roſtock“ Band 12 
(Jahrgang 1920—1923), dem Andenken des Mit⸗ 
begründers, Vorſitzenden und Ehrenvorſitzenden des Ver⸗ 
eins für Roſtocker Altertümer. Bürgermeiſter Dr. Adolf 
Becker, gewidmet, mit einem Aufſatz „Aus der bane arg 
älterer Roſtocker Vereine und Geſellſchaften“ von Prof. 
Dr. Guſtan Kohfeldt; „Die Ehrenbürger der Stadt 
Roſtock“ und einer Lebensbeſchreibung Friedrich Eggers 


von : 
3. Pfingſtblätter des Hanſiſchen Geſchichtsvereins 
and 15 von 1924, mit einer Abhandlung über „Die 
Bevölkerung Danzigs und ihre Herkunft im 13. und 
14. Jahrhundert“. 
4. „St. Michael“ Blatt 2 von 1924, mit einem „Adels⸗ 
nachweis des 16. Jahrhundert“ von Dr. Graf L. Obern⸗ 


dorff und „Neues über das adelige Fräuleinſtift Oberſten⸗ 
ig in Württemberg“ von Friedr. Frhr. von Gaisberg⸗ 


53 annheimer Geſchichtsblätter“ mit einem Aufſatz 
über „Hofkammerrat ann Peter Kling, kurfürſtlicher 
Forſtkommiſſar zu Mannheim“ von Oberforſtrat a. D. 


6. Monatsblatt der Heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“ 
vom Mai 1924, mit einem Aufſatz über „Die Nachkommen 
des jamin Fruewein von Podoli“ von Karl i 
ie 1. om 5 riziat Ea er zu ſeiner 

eſchichte von r. Franz J. rohaska⸗Hotze. 

7. „Rivista Ar end vom Mai 1924, mit genealo⸗ 
giſchen und heraldiſchen Aufſätzen. 

8. Suomen Sukututkimusseuran Vuosikirja für 1924 
(Helſingfors 1924). 

9. „Vierteljahresſchrift für Geſchichte und Landeskunde 


Vorarlbergs“, 8. Jahrgang, 1924, mit einem „Bericht zur 


Ermordung König Philipps v ben im Jahre 1208 
und über die frilheſten Montforter“ von = 

ars 
nibal I. von Hohenems“ von : 


f 
ein „Mißglückter Herrſchaftsplan des — b. 
rele. 
Baurat Scheele legte die Schrift „Die Familie Klop⸗ 
ſtock in Quedlinburg“ von Dr. Selmax Kleemann vor. 

Dr. Freier legte die Schrift he Waldenſer der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg und Gründung des Dorfes Charloken⸗ 
berg“, ein Beitrag zur Geſchichte der Eſterau nach den 
Akten des Archivs zu Schaumburg von A. Deißmann 
(1864), vor. 

Herr Macco beſprach unter beſonderer Berückſichtigung 
des Genealogiſch⸗Heraldiſchen die diesjährige Burgenfahrt 
von Donaueſchingen bis Wien, wies auf die reiche 
Manuſkripten-, Inkunabeln⸗ und Bücherſammlung der 


„ 


chingen hin mit dem illuſtrierten Parzival von 1336, 

m Schwabenſpiegel Conrad von Lützelburgs von 1287, 

m appenbuch (1448—1470), der Weltchronik von 
Rudolf von Ems (1365), einem illuſtrierten Fechtbuch aus 
dem 15. Jahrhundert, der wappengeſchmückten Zimmern⸗ 
ſchen Chronik (16. Jahrhundert) uſw., ferner auf die reich⸗ 
haltige Kunſt⸗ und Altertümer⸗Sammlung des Fürſten 
von Hohenzollern zu Sigmaringen. 

Aus Wien brachte Herr Macco Grüße des Heraldiſchen 
Vereins „Adler“ und gab von der veränderten Anſchrift 
des ehemaligen Adelsarchivs Kenntnis. welches fic) jetzt 
in den einſtmaligen Schlaf- und Leſegemächern der 
Kaiſerin Eliſabeth in der Hofburg befindet: Bundes⸗ 
kanzelamt Abt. XII, Gratial-Regijtratur, Wien, Hofburg, 
Amalientract. ; 

Das daſelbſt befindliche und ſchon 1922, „Deutſcher 
Herold“ Nr. 4, S. 28, erwähnte Manujfript, betreffend 
die vier, bzw. acht Ahnen und Wappen der Domherren 
in Köln a. Rh. von 1373—1536, wird Herr Macco dem⸗ 
nächſt in einer beſonderen Arbeit für den „Herold“ be⸗ 
handeln. — BEE, Lignitz. 


Kane von Fürſtenbergſchen Bibliothek in Donau: 
Ik: 


Bericht 
über die 1100. Sitzung vom 1. Inli 1924, 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
. „Franz. Dr. med., Aſſiſtenzarzt der 
Med. Univerſitätsklinik, Bonn, Troſchelſtraße 11. 
2. J ö g, Carl. Verſicherungsdirektor, Stutt⸗ 
gart. Leonhardplatz 10. : 
3. RD „Erich. Prokuriſt, Berlin-Halenjee, Weſt⸗ 
N 75 Straße °F. ieh seegit 
.2edebour Louis Friedrich von, egiſſeur, 
Berlin W. 35, Flottwellſtraße 7. 
Rogge, Joſua, Oberſt a. D., Ehrenmitglied und 
rchivar des „Halleſchen genealogiſchen Abends“, 
Halle a. S., Moritzzwinger 7. 


o 


— 1 


i haujen in Thüringen, Untermarkt 7. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 
1. Von Major 3 5 


a) Stammliſte der Offiziere. Sanitätsoffiziere und 
Rhein. Infanterie-Regiments 


eamten des 6. 
Nr. 68 vom 4. Juli 1860 bis 30. April 1919 von 
ode gen Paul Graßmann und Oberſt 


udolf wald. 
b) „Rönigin = Elijabeth - Hort“, a des | 


Königin⸗Eliſabeth⸗Bundes von 1923—19 : 
2. Von Herrn J. G. inden ſeine Schrift: 
„De Graven der Naſſau's en van Solms in de 
groote Kerk te Arnhem“. 
3. Von Herrn i in Hagen „Stammes 
tafeln der Familie Winkhaus“, beginnend um 1650. 
Exzellenz von Bardeleben legte vor: 
1. Adreßkalender von Berlin für 1748. 
2. Handſchriftliche Rangliſte der preußiſchen Armee 
von 1747. 
An Zeitſchriften waren eingegangen: 
1. Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg, 
56.—59. Jahrgang, 1921—1924, woraus erwähnt ſeien die 
Aufſätze über „Magdeburger Familiennamen“, von Dr. 


r; „Zur Geſchichte des Kloſters Marienborn“ 


von Paſtor Mori ; „Ein Verzeichnis von Ur⸗ 


kunden des Prämonſtratenſerſtifts N von Profeſſor 
Dr. Hermann Krabbo; „Aus der Geſchichte des Kloſters 
unſerer Lieben Frauen zu Magdeburg: 1. Die gefälſchte 


Gründungsurkunde, 2. Die Gründung des Kloſters“ von 
Staatsarhivdireftor Dr. W. Möllenberg. ler 

2. „Zeitſchrift für kulturgeſchichtliche und biologiſche 
Familienkunde“ von Wilhelm Hornſchuch, Auguſt—Sep⸗ 
tember 1924, woraus erwähn ien die Aufſätze „Die 


Familienforſchung und das Germaniſche Nationalmuſeum 


in Nürnberg“ und „Die Relativität des Raſſenwertes“. 
3. „Perſonalhiſtorisk Tidsſkrift“, Band 3 von 1924 
mit verſchiedenen genealogiſchen nc lg 
4. „Maandblad De Neederlandſche Leeuw“, Heft 5—9 
von 1924, mit zahlreichen genealogiſchen Nachrichten. 

An Familienzeitſchriften waren eingegangen: 

„Beiträge zur Geſchichte der © N 

“4. Beitrag, 1. od vom Juni 1924, und „Chronik⸗ 

blätter für die Familie e 
März 1924. Ms 

Dr. von Kekule hielt einen längeren Vortrag über 
den Reichsherold Kaiſer Karl V.: t mit 
dem Amtsnamen „ „ während vorher der 
Amtsname des Reichsherolds ane er war. 
Der Vortragende knüpfte an die im Beſitze des „Herold“ 
befindliche, von Profeſſox Hil in der 25. Jahres⸗ 
Feſtſchrift des „Herold“ beſchriebene, von Kaspar Sturms 
Hand herrührende Wappenhandſchrift (Sign. B. 188 fol.) 
Fan Karl des Achtern 5 Mt Such des 
0 urfürſten und Fürſten. Au es 
Kaiſerlichen Regiments verordnete Rethe Namen und 
Wappen“ an. Er ſchilderte ſodann kurz die Rechte und 
Pflichten des „Exenhold“ Sturm und deſſen Beſtallungs⸗ 


urfunde. die Seyler in ſeiner „Geſchichte der Heraldik“ 
als Urkunde 87 wörtlich abgedruckt hat (die Beſtallung 


erfolgte Aachen, 27. Oktober 1521). 

1524 hat Kaspar Sturm eine kurze geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung der Entwickelung der Heroldswürde veröffentlicht 
(10 Bl 4°): „Ein kurtzer Begriff und Anzeygung: Wie 
das ampt. nam und bevelhe der Erenholden auffkummen, 
in weßlichen ſtandt gebracht und gehalten worden“. 

Eine weltgeſchichtliche Aufgabe iſt Kaspar Sturm da⸗ 
durch zugefallen, daß er mit der Vorladung Luthers zum 
Reichstag in Worms, der Sicherung des Luther zugeſagten 
freien Geleits und der Fürſorge für deſſen Perſon 
während der Wormſer Tage betraut geweſen iſt. Noch 
während des Wormſer Reichstags (16.—26. April 1521) 
erſchien eine kleine Schrift: „Römiſcher Kai. Mt. ver⸗ 


t, Emil, Stabsveterinär a. D., Mühl⸗ 


“ vom Dezember 1923 und | 


hörung, Rede und Widerrede Doctor Martini Luthers 
Auguſtiner Ordens zu Wittenbergk in gegenwürt der 
Churfürſten, Fürſten und Stenden des heiligen Reichs 
auf dem Reychstag zu Wurmbs beſchehen“ (Worms ge⸗ 
druckt bei Hans von Erfurt, 6 Blatt, letztes weiß, 4°). 
Dieſe Schrift iſt ein Bericht — eine „neue Zeitung“ — 
aus verſchiedenen Quellen, darunter Spalatins Überſetzung 
der Rede Luthers. „Er umfaßt — wie es in der Weimarer 
Ausgabe der Werke Luthers VII, 884 heißt — die Zeit 
von Luthers Ankunft dort bis zu ſeiner Abreiſe, in ein⸗ 
zelnen Angaben ungenau, in der knappen iedergabe 
von Luthers Rede, die zwiſchen direkter und indirekter 
Rede ſchwankt, voll Unklarheit und Wiederholungen, aber 
immerhin beachtenswert, denn ... das Ganze war noch 
vor dem Erſcheinen der acta hergeſtellt worden, um der 
erſten Nachfrage nach den Wormſer Ereigniſſen Genüge 
zu tun.“ Nach Dommer, Lutherdrucke, S. 120: „Gewiß 
nicht von einem Augenzeugen der Verhandlung, ſondern 
nur nach Hörenſagen zuſammengeſtellt, Pers deshalb 
aber vielleicht als Beiſpiel für ein Berſchterſtatter⸗ 
Erzeugnis der Zeit beſonders merkwürdig. Durch zwei 
Unterſuchungen „Der Reichsherold Kaspar Sturm und 
ſeine literariſche Tätigkeit“ von Kolde (Archiv für Refor⸗ 
mationsgeſchichte, Nr. 14, IV. Jahrgang, Heft 2 vom 
21. März 1907) und „Eine unbekannte Schrift des Herolds 
Kaspar Sturm“ von Otto (Beiträge zur Refor⸗ 
mationsgeſchichte, 3. Heft, Berlin 1903) ſteht nun voll 
kommen feſt. das Kaspar Sturm der Verfaſſer des an⸗ 
egebenen „Berichts“ geweſen iſt. Dieſer iſt äußerſt ſelten. 
ie Weimarer Ausgabe a. a. O. nennt nur ein Stück 
(Staatsbücherei Berlin). Kürzlich iſt im Berliner Alt⸗ 
buchhandel (Verzeichnis 35 von Martin Breslauer 
Nr. 2416) ein weiteres aufgetaucht. Lignitz. 


Bericht 
über die 1001. Sinung vom 23. September 1924. 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Der Verein hat durch den Tod verloren die Mitglieder: 
Kaiſerlicher Botſchafter a. D. Na ee de 
yon Süwazgenitein in Caſtello n Giorgio, Portofino 

i 


Gutien, Rittergutsbeſitzer org Ren in Lützen⸗ 

jimmern, Landrat „Oberſt a. D. Arthur 

Siercks in Berlin⸗Südende und Major a. D. in 

Berlin. Die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver⸗ 

| ftorbenen durch Erheben von den Plätzen. 

An Geſchenken waren eingegangen: 

1. Von Herrn Liefeld: „Der Harz“, Juli und Auguſt 
1924, „Nordhauſen“, ſowie „Der Harzklub und jeine 
Führer“ mit eingehenden Aufſätzen über die Ge⸗ 
ſchichte und Entwicklung der Stadt Nordhauſen und 
Nachrichten über die Vorſitzenden der Harzklub⸗ 


Von Pere 5 l 
. Bon Herrn Dr. Seemann S el: „Leni Striegel, 
Briefe an ihren Gatten“, als Privatdruck veröffent⸗ 
licht und mit Anmerkungen verſehen von Dr. Her⸗ 
mann Striegel. 
3. Botſchaft des Generals 3 Gomez, 
Präſident von Venezuela vom Jahre 1924. 
4. Von Herrn t „Mitteilungen des 
Vereins der Beamten der A. E. G.“ mit ſeinem Auf⸗ 
ſatz über: „Grabſtätten bekannter und berühmter 
. in Groß⸗Berlin“. } 
ie Zeitſchrift Alt⸗Naſſau von 1915 und 1916 mit 
zahlreichen ortsgeſchichtlichen Aufſätzen des ehe⸗ 
maligen pete ums Naſſau. 
An Zeilſchri en lagen vor: 
1. Heft 1—20 des 1. uabeganges des „Oſtdeutſchen 
Familienblatts“, das in Beuthen O.⸗S. im Verlage von 
Bruno Wrzeci erſcheint und neben allgemeiner. ober⸗ 


tro 


= 


a 


ſchleſiſcher Ortsgeſchichte und Heimatkunde auch die 


„ 


Familiengeſchichte pflegen will; ſo ſeien z. B. die Auf⸗ 
ſätze erwähnt über „Sitten und Gebräuche der alten Ger⸗ 
manen n mit der Gegenwart“, „ Ei 2 
¢ becher 1634“ von pif, 
„Einige tan berſchleſier“ von uſw. 

2. Zeitſchrift der RE für Nie derſächſiſche 
Familiengeſchichte in Hamburg mit Aufſätzen über: 
„Evangeliſche Geiſtliche in Hildesheim bis 1736“ von Dr. 

med. Bonhoff; „Gemeinſame Vorfahren der Kron⸗ 
prinzeſſin, Cäcilie und des Ha N Bürger meiſters 
ard“ von Sohn Gechter, und „Genealogie und Pfychi⸗ 
atrie“ von Dr. tav eitberg. Ferner liegt dem Heft 
ein Führer durch d anata über Familienforſchung 
in Hamburg 1924 b 

3. „Praktikum für Familienforſcher“, Heft 5: „Was 
muß der Familienforſcher von der Vererbuüngswiſſenſchaft 
wiſſen?“ von Profeſſor Dr. med. S „Leipzig 1924. 

4. „St. Michael“ Nr. 3 von 1924 mit den Aufſätzen: 
a Wappenbild im Kampfſchilde des Mittelalters“ von 

L. G und „Uradel und Briefadel“ 
5 Wilhelm Freiherrn von aldenfels. 

5. „Mitteilungen des ereins für die Geſchichte 
Berlins“, Nr. 7—9 von 1924, mit einem Aufſatz über 
„Ein niederländiſches Reiſetage buch vom Jahre 1655, eine 
niederländiſche Geſandtſchaft in Berlin“ von 
und Beiträge zur Geſchichte der Berliner Garniſon⸗ | 
Friedhöfe“ von Dr. Karl Plumener, | 

6. Mitgliederverzeichnis des Vereins für ei 
. ans: vom 1. Juli 1924. 

7. „Daheim“, Nr. 48 vom 23. Auguſt 1924, mit einem 
Aufſatz „Von Totenköpfen. Keſſelpauken und Schellen⸗ 


bäumen“ von Dr. Martin Lezius. 
8. „Anzeiger des Germaniſchen Nationalmuſeums“ 


für die Jahrgänge 1922 bis 1923 mit einer Beſchreibung 
der neuen Erwerbungen vorzugsweiſe Skulpturen aus der 
Barockzeit, mit zahlreichen Abbildungen, | 
9. „Hie guet Brandenburg allewege“, Mai und Juni 
1924 mit den Aufſätzen „Der Ketzer von Rathenow“ und 
„Tuchſcherernöte im alten Potsdam“ von Exich. Waß⸗ 


mannsdorf. 
An Familienſchriften lagen vor: 

Geſchichtsblätter des Geſchlechts Nr. 5 von 1924; 
Zeitſchrift des Familienverbandes — r von D . 
Nr. 3 von 1924: Mitteilungen des Danniden und Carjtan- 
denen de Fe vom J. Mai und 1. Juli 
1924; Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade, Heft 1 
von 1924: Nachrichten. September bis Dezember 
1923; Körnerſche Nachrichten, Heft 12 von 1924, und 
Ehronikblätter der Nachkommen im Mannesſtamm des 

525 en zu Bopflut im Nordſtrande, Nr. 2 und 3 
von 1924. 


Regierungs-Baurat Blü überreichte als Geſchenk 
Heft 2 von 1924 der Jeſtſchrift „Das Eiſenbahnwerk“ 
mit ſeinem Aufſatz „Familienforſchung“. Lignitz. 


Der Cölniſchen Thumherren Beweiſungen. 
(Das Wappenbuch der Domherren von Köln.) 
Von Hermann Friedrich Macco, Berlin-Steglitz. 


Auf dieſes wertvolle Manuſkript habe ich bereits im 
Jahrgang LIII des men 7 71 Nr. 4, S. 28, auf⸗ 
merfiam gemacht. Meine Ab ſicht, den i Aufenthalt 
in Wien zu einer umfaſſenden Abſchr des Textes und 
zu . f de > der Wappen zu 999 — cheiterte 
daran, daß das ee Adelsarchiv jetzt nur noe zwei 
Stunden täglich für Benutzer geöffnet iſt. Aus jeinem | 
alten Heim im Miniſterium des Innern in der Wipp⸗ 
ar: % trage mehrfach verlegt, befindet es fic) jetzt — wenn | 

eit Juni ein abermaliger Wechſel vorgenommen 
— im ehemaligen Schlaf⸗ und Leſezimmer der 
Raiferin Eliſabeth in der Hofburg zu Wien, Amalientrakt, 


Alexanderſtiege II, betitelt: Bundeskanzelamt Abt. 12, 
Sanne. tratur, und ijt vormittags von 11—1 Uhr 
geöffnet 

Der Wappenkodex führt unter Nr. 215 die alte Be⸗ 
zeichnung „Colniſche Thumherren Beweyſungen“, iſt Groß⸗ 
folio und "enthält außer einer Anzahl leerer Blätter 163 
mit Wappen bemalte Folio, beginnend 1373, endigend 

1536. Bis zum Jahre 1402 iſt durchweg jeder Domherr 
mit vier, dann mit acht Ahnenwappen aufgeführt, welche 
durch beſonders K zwei, bzw. vier Zeugen bewieſen 
und durch Siegel beglaubigt wurden, letzteres wohl in 
„ denn das hier vorliegende Buch hat keine 

iegel 


a 


N 
ne 


Das Kölner Domkapitel beſtand em der Erblands⸗ 
vereinigung vom Jahre 1463 aus Feige rabenden, von 
welden je eine der und der Pa t beſetzte. Die 
übrigen 48 waren zu gleichen Teilen itular⸗ und 
Domicellarpfründe. Es kann nicht überraſchen, in dem 
nachſtehenden Verzeichnis der Domherren immer wieder 
die gleichen Geſchlechter zu finden, denn ſie ſtammten 
durchweg als jüngere Söhne aus denjenigen Grafen- und 
Herren⸗Geſchlechtern, welche ſeit 1463 zur Erblands⸗ 
vereinigung gehörten, und die ſolcherweiſe den nicht zur 
Orioles | gelangenden Söhnen eine begehrte und einfluß⸗ 
reiche Würde ſicherten. 


Namen der aufgeſchworenen Domherren: 


Fol. 1. und 2. Wilhelm von Meyſen burg, Herr zu 
Clerve 13730). 


4) Ahn enmwappen: Nr R ‘ot über Gelb geteilt, oben 
mit drei [1: weißen geln em Helm lodernde al warze 
Damm): Burfe ent (in Weiß brei 14 a Herzen. Auf dem 

elm mit rot⸗weißen Decken zwei mit childzeichen belegte weiße 
Flügel). Schönenberg (roter Herzſchild Ir Gelb. Au 


— gan 


. grunbgeieh zu — — verpflichten mußte. 
e 


ae! Bm 


3. Waltherus dom. de Meyſenberg 1373 (Bruder | 


des 1 
Brotzo dom. de Shrapulobo 1376). 
5. Walter von Stecken 1376°). 


6. Henrich © u Glei n 1381). 

7. Johann von Lichtenberg 1381. 

8. Eberhart Graf zu Wertheim 1381. 

9. Ernſt Graf von Honſtein 13835). 

10. Conrad Graf vo burg 13840). 

11. Conrad v expen 13877). 
F Ahnen Chuno Rugrei 1392). (Mutter: Leiningen, je 

13. Wit © I Ahnen) u Swartzenburg 1392. (Nur 
ſeine väterlichen 4 Ahnen). 


14. Friedrich Gra Aufeiningen 1397. (Mutter: 


Rodemachern, je 


* 


24. Henrich Graf non Cupffenn “). (Mutter: 


Rotenburg, je 4 Ahnen. 

25. Mauritius Spiegelberg 143510). 
(Mutter: Lippe, je 4 Ahnen.) 

26. Gerhard v und Ravensberg!) 


on dem Berge 
2 Mutter: Lr je 4 Ahnen.) 
ilhelm irnen burg“) 1435. 
(mater: fallen je 4 Ahnen.) 


2 HN, Herr zu Blantenberg”). (Mutter: 
je 4 ne 
helm Gx von Orlemunde, Herr zu 
Baume 1441. utter: p. Blan kenhain⸗ , je 4 
nen 


30. Rodrich 21) 1442. (Mutter: 


von Richenſte in 
von Hammerjtein?), je 4 Ahnen.) 
31. Philipp 8 1444. (Mutter: von 


15. Gyltz Herr 05 Vire 1400°). (Mutter: Rode⸗ Hanau, je 4 Ahnen.) 
mager . je nen). | 32. wri: Graf Zu Naſſau 1444. (Mutter: von 
kucken 1402. aden, je 4 Ahnen.) ; 
17 Dieterich von 1404. 1 Ahnen, 33. Erasmus E Ahne Werthem 1444. (Mutter: 
ſeine Mutter, eine v „führte einen roten von Henneberg, je 4 nen.) 


Kranich in Weiß). 
18. Buſen Grafnon Beihlin 
lich und mütterlich — Mansfeld — mit je 4 Ahnen.) 
19. Johan Graf von Werthem 1417. (Väterlich 
mit 4 und mütterlich — von Schwarzburg — mit 3 Ahnen.) 
8 lp von Danrode 1423"). (Väterlich: 
anrode, 


8 ee 1 Seilkein, Wenn.) 
21. Johan vo 1451. f 
Sombreff, fre en Milch, mütterlich: 


(Väterlich 


affen! bat Stume ar, T .) 
zen on 1 5 tt x m 1431. (Mutter: 
BE; erg, 29251559 


gen 1414. (Väter⸗ | v 


oenjtein, Gera und Orlemund, mütterlich: 


23. Ruprecht (untere Veld ae n, Herzog in 
Bayern 14331¹⁴ utter: Veldenz, je nen.) | 


arse, weiße Kugel mit ſeitlich — wa zen lügeln). Kerpen 
Weiß dreimal gebrochener roter Balken, überhöht von blauem, 
er Turnierfragen. Auf dem Helm 1 W mit den Schild⸗ 
ueian Sen Korbe ſpringend ein weißer YW 
nenwappen: Schrapulobo (in Saar ein roter Greif. 
pal denen Helm der Greif wachſend). Arnshoghe, Blankenberg, 
oenſtein 
Ahnen wappen: Stecken (in Gelb ein weißer mit drei roten 
Gitendiiter belegter Balken. Auf dem Helm eh un weißer Reif 
mit den roten Eiſenhüten Saba! ijt, zwei gelbe Flügel). Burgg rave 
de Dinslaken (Balken mit Wo 5 1 sn en elm männl. cher, 
ekleideter Rumpf, belegt mit ae :2:3] Kugeln. Der Kopf mit 
wallendem Haar, geziert mit Krone und 1 pe. Ohne Farben). 
Horne (drei [2:1] rote aia in Gel Vechten eg es fehlt). 
bnenwa Gleichen (in Blau weiße Löwe, rot 
gekrönt. Auf dem a he “mit roter Krone der Löwe wachſend, auf 
ſeiner Krone im Straußenfedern). Hoenſtein (Rot und Weiß geſchacht). 


n oe 7 
: Rot und Weiß geſchacht. Auf dem gekrönten Helm 


eine ‚ee eine u 69d 9 
si geteilt. Auf dem Helm zwei 


a ppen: 
web mit drei roten alten 15 Büffelhörner, an deren Innen⸗ 
ſeite, zuſammen fünf gelbe a den. 
meee wie Anm. 
ch Rot und ei geſpalten. Auf dem Helm ein 
Br aug dan agener, roter Turnierhut, beſteckt mit zwei weifenPfauenwedeln. 
n Gelb roter Schrägbalken mit drei weißen 
Muſcheln belegt Auf em gekrönten Helm zwei rote Büffelhörner mit 
je oe ee Mu um. 


) Sane Fünfmal bl über Blau geteilt. Auf dem 
Helm, Bor Flügel 10 den Scildzeii 
ppen: Ju Blau wei * Schrägbalken. Auf dem Helm 
ein Kr über tb Dreimal geteilter, gekrönter Löwe wachſend. 
wy BA In Gelb über einem roten Balken drei rote 
seftümmelte gel. Auf dem Helm ein Schirmbrett mit den Schild⸗ 
zeichen, beſteckt mit weißen Federn. 
13) Wevelinghoven: In Rot zwei weiße Balken. Auf dem Helm 
ein ſchwa x Schwanenhals, beſteckt mit vier gerber Keilen (gelber Ramm). 
14) Ruprecht folgte 1463 als Erzbiſchof dem prachtliebenden 
Dietrich II. von Moers, deſſen Fehden das Land verwuitet und ver⸗ 
ſchuldet und die Kirchenzucht aufs ſchlimmſte gun hatten. Rupredt 
war der erſte, der fic) auf die feitens des Domkapitels, der Grafen, 
Ritterſchaft und Städte abgeſchloſſene Erblandsvereinigung als Staats⸗ 
gewaltjamer Ein⸗ 


treibung der erbetenen Staatsmittel kam es unter Geiſtlichkeit und 


Adel zur Empörung, und Papſt Sixtus IV. ſetzte ihn 1473 ab. Ruprecht 
ſtarb 1480 * heſſiſcher Haft. pn, Sis ede 15 


34. Giſelbrecht 9 Büren 1444). (Mutter: 
an Lost, je 2 9 
35. on Graf au gelns 1445. 


enburg⸗Büdingen, je hnen.) 


Baiern 1446. Mutter: Cavankie [er monn) J. blen) 
aiern 1446 utter: Sav avoy je 4 Ahnen 
37. Henrich Herr zu Gera 1446. (Mutter: 


„je 4 Voss pen 
38. Friedri 0. . L Ahnen eu wen ar?) 1449. 


(Mutter: f 15 4 A Le 4 Ahnen 
39. Fried rich Und Rheingraf 1450. 


(Mutter: 0. Epes, ica WMßnen.) 
40. Georg g 1450. (Mutter: 


v. Naſſau, je nen. 
* 45 ilipp Graf und Herr zu Hennen berg 
45 


ruder — Vorigen, je 4 Ahnen.) 
42. 21 Graf zu Swartzburg 1453. (Mutter: 


v. , je 4 Ahnen.) : 
1453. (Mutter: Baier v. 
zu brid, je 4 Ahnen.) 
4. Xoban erg 
1454. (Mutter: Te je 4 Ahnen.) 
45. Johan Gra wenar 1455. (Bruder 
von Nr. 38, je 4 nen.) 
Pi. 4.0 D 145625). 
utter: v. Sleyden, je nen. 
Garner Anton oi an Shania 1456. 
v, Hoenitein, je nen 
48. Ludolf Graf zu Spiegelberg 1457. (Bruder 
von Nr. 25.) 
15) Wappen: Blau über Weiß geteilt. Auf dem Helm ein 


weißer Schwanenhals, durchſtochen von gelbem Stab, der beiderſeits 
eine gelbe Krone mit natürlichem Pfauwedel trägt 
16) Wappen: In Weiß auf grünem Naſen ein roter Hirſch 
lchreſ u ku dem Helm der Hirſch vor einem grünen Baum. 
RE Quadriert, 1 und 4 in Weiß drei rote Sparren, 
2 pet 35 in iß ein roter Löwe. Auf dem gekrönten Helm ein 


Wfanehn er 
m Gelb ſieben (4:3) rote Rauten. Auf dem 
Eike Shi zwif en zwei mit je dre weißen Ballen beſteckten 
üffelhörnern. 
) Wappe In Rot 185 abgewendete weiße iche ſenkrecht. 
Auf . Helm u hohe rote e mit weißem Knauf, bejeiter von 
zwei 4 erg geteheien Fi en mit een Kamm. 
r Dein öwe in Gelb, belegt mit gelbem 
Scränbalten. af dem elm fünf Pfaufedern in Sternform. 
21) Wa pp drei ſchwarze Rauten ſchräg gereiht. 
Auf A* gan ein we pee pa mit den Rauten. 
a In iß drei (2:1) rote Streithämmer. Auf 
ea etm a weiß aufgeſchlagener Turnierhut mit zwei ſchwarzen 


lügel * 
5 %) In Rot ein weißer Zinnenbalten. 
trönten Zaun feet Tote Köcher mit weißem Blätterbuſch. 
Wa In Gelb ein ſchwarzer Adler. Auf dem gekrönten 
baun, der Adler “at gelben Flügeln. 
25) Er ſtarb 1489, nachdem er ein 
meinſam beſeſſenen Erbgüter mit ſeinem 


Auf dem gee 


ahr vorher die bis dahin ge⸗ 
ruder Johann (Nr. 54) teilte. 


(Mutter: 3 


mie ee 


49. Engelbert an zu Naſſau 1458. (Mutter: 

v . ente 4 Ahn iy Mare, en 
oban von der ar ven von der Ar borch 
1459. (Ohne väterliche Ahnen, „Neale; v. Virneburg 


* deu 620 er 3 
2 nri ra on. om Schaumburg, 
mit Rieſſelblalt) 145 (Mutter: v. Hoenſtein, je 4 Ahnen.) 
52. Rorich Herr von Richenſteyn 1459. (Bruder 
Bar 8 Bein 52 Ride ijtein 1459. (Mutt 
53. Sohann 0 ichenſtein 145 utter: 
Feu 9 


v. Senn. je 4 A 
54. Johann G eee 145958). 


(Bruder von Nr. 46, Mu Er v. len 
55. Werner und Herr Geo enn, Gf 6 von 
Wittgenſtein oe N. Mutter: hnen.) 


50. Henrich u Swartzburg 1402. (Mutter 
v Cleve, je 4 an 

57. Hermann Land von Heſſen 1463"). 
(Mutter: v. Sachſen, je 13 

58. Philipp Dhüne (Daun), Herr zu Oberſteine 
1463"). (Mutter: von Liningen, je 4 Ahnen.) 

59. Conrad G itberg 1464). (Mutter: 


60. Johann af von Horne 1464. (Mutter: 


61. Diederich Gra von Neuwenar 1465. (Mutter: 
33 16% 4 Ahnen, Ni 1 Lay 45.) 


62. Johan ei ein, dent 
Bayern, Graf u 82 1408. litter: Geller 
[Geldern], je 4 Ahnen.) 


63. Philipp Graf- zu Waldeck 1468. (Mutter: 
v. 128 „je 4 Ahnen.) 
Henrich Graf von Salm in Heſtlinck) Soen 
zu Rifferidied 1468. (Mutter: zevelkoven. je 4 Ahnen.) 
Johan Herzog-non Bairn, Pfalzgraf bei 
Rhein, Graf zu Sponheim 1468. (8 Ahnen.) 
66. Wilhelm Graf A r 1469. 
(Mutter: v. Rodermachern, je 4 Ahnen.) 
67. Wilhelm Graf zu Kerzen 1469. (Mutter: 


v Aland ie 95 power) RR 5 
* Friebe! alzgraf bei Rheyn, Herzog zu 
Baiern, Graf zu Sponheim 1470. (Bruder von Nr. 62, 


8 Ahnen.) 
69. Ludwig Herr zu Richenſtein 1470. (Mutter: 


v. Wit . je 4 Ahnen.) 


70. Marx Marggraf ie 1470. (Mutter: 
ene te 1471) (Gabe 
imon Gra itberg ruder von 


Nr. 59, 8 Ahnen. 

72. Fe Saat u De jt 1471. (Mutter: 

v Naſſau⸗Tilleburg, je 

73. Otto ede beg Seb 1472. 
(Mutter: p. Tecklenburg, je 4 Ahnen.) 

74. Chun Graf zu Leiningen, Herr zu Weſter⸗ 
burg 1472. ( je 4 Ahnen.) 


26) Ahnen: Reichenſtein, —. ig Hohenſolms, Jülich und Ham⸗ 

merſtein, 2 J 16140 Wied, Bollan 0 

Ahn Reich chenitein, Sen, Hammerſtein, Oetgenbach und 
Seon, Wee. Mark, Bradmon 

nen: Manderſcheid, Eteiin der Eifel, Dhaun, Dhaun 

und N Blankenheim, Alt⸗W ied, Parreys (Wappen: drei rote, 
goldumwundene Jagdhörner mit blavem Turnierkragen. u dem 
rah, ve roten Büffelhörnern ein gelber eee ohann 
raf v. Mand ee reſignierte und heiratete 1473 Margarete bg oe 
von der Mart. ſtarb am 9. Januar 1524, ſeine Witwe am 26. Juni 
1552; fie ruhen in der Kirche zu Blankenheim. 

39) Nach Abſetzung des Erzbiſchofs Ruprecht, 1473, wurde er Ad⸗ 
8 ters 1b 1480 Erzbi ‘ioe, 1498 aud Adminiſtrator von Pader⸗ 
orn T ar 

30) Er war IR "4508—1515 Erzbiſchof von Köln. Unter ihm kam 
Köln um Niederrheiniſchen Kreis. 

ene Rietberg, Diepholdt, Lippe, ge ie und Neuen 
abr, Limburg, Heinsberg, Reifferſcheidt. appen Rietberg: In Not 
ein gelber Adler. Auf dem gekrönten Helm der Adler gel "mit roten 
Flügeln wachſend. 

2) Wappen: ee: 


75. auen Gr x af zu jes euenahr 1474. (Mutter: 
0 ), je 4 Ahnen.) 
76. Adam von Runckel, Graf zu Wede (Wied)), 
1 (Ruler: v. Virneburg, je 4 Ahnen.) 
77. Johan Graf zu § Ai en, Herr zu Weſter⸗ 
burg 1475. (Bruder von Nr. 74. 
78. Friedrich 1c 4 von Baden 1478. 


N 5. terreich, je hnen.) 
ohan 5571 u Eppentein™) (undatiert, 


> Mutter: v. Rondel, je 4 Ahnen.) 

80. Wilhelm von Rondel 1479. (Bruder von 
Nr. 76, 8 Ahnen.) 

81. Friedrich WN und Reingraf 1479. 
(Mutter: p. Salm, je 4 Ahnen.) 

82. Thomas Graf zu Reneck (Rineck)se) 1479. 
(Mutter: v. Werthem, je 4 Ahnen. 

83. Rolef, Edler Herr von Diepholdt ) 1479. 
(Mutter: b. Bronkhorſt, je 4 Ahnen.) a; 


84. Mauritius Aer en erg 1479. 
(Mutter: v. Diepholt, je nen.) 
85. Friedrich Herr von dem Berges“) 1481. 


(Mutter: v. Moers, je 4 Ahnen.) 
86. Dietrich Graf zu Neuwenar 1481. (Bruder 
on Nr. 75, je 4 Ahnen. 
87. Wilhelm . ub ee 1485. (Mutter: 
nen 


v. 1 
88. Eri og zu Sande Engern und Weſt⸗ 
falen 1485. (Mut 32 von Sen Denburg, je 4 Ahnen.) 
89. Bernhard Her o Sachſen 1486. (Bruder 
des Alger Brats 7 ben Rhein, 9 
re agra ey ein, Herzog zu 
Baiern 1487. (Mutter: b. Croy, je 4 Ahnen.) : 
91. Johann von Seinn ayn), Graf zu Witgen⸗ 
ſtein 1488. (Mutter: v. d. Marck vgl. Nr. 55, je 4 Ahnen.) 
92. Dieterich Graf von Wede 1489. (Bruder von 
Nr. A Ahnen.) 55 Oberſt * 
von Dhune. rr zu erſtein 148 
(Bruder von Nr. 58, je 4 Ahnen.) 30) 
94. Hermann Graf zu Wede, Herr zu Ronckel 
(anne Datum)*). (Bruder von 76, 80 und 92.) 
5. Johan Gent 1 1491. (Bruder von 
Nr. 982 8 Ahnen.) 
96. Eberhard von Sein n. Graf zu Witgenſtein 1491. 
(Mutter: * je 4 Ahnen.) 
8,6 raf ron Senne, Herr zu Witgenſtein 
1400, con 5 1 ‚men 140850 ( 
onra af von Ritberg 1 H utter: 
Dr-Bunge, je 4 Ahnen.) 


99. Simon Gratin Goicaet berg 140 1492. (Mutter. 
v._oppe. Schwester der Vorigen hnen.) 


100. Bernhard Graf zu Rittberg 1192. (8 Ahnen 
wie Nr. 98.) r 


3) Wappen: Gelb über Weiß geteilt, oben ein roter Lowe. 
Auf dem Helm der Löwe ſitzend. 

Wappen: Quadriert, 1 und 4 tet) drei rote Pfähle 
in Weiß mit blauem Obered, 2 und 3 (Wied) neunmal Gelb über 
Rot ſchräg geteilt, darüber ein ſchreitender Pfau. Auf dem Helm 
der Pfau blau mit gelben Flügeln. 

) Wappen Epſtein⸗Dietz: Quadriert 4 und 4 zwei 
gelbe Leoparden in Rot, 2 und 3 (Epſtein) drei rote Sparren in 
Weiß. Auf dem Helm weiß aufgeſchlagener roter Turnierhut mit 
weißer Kugel ano . Pfauenwedel. 

46) Wa pp Fünf rote Balken in Gelb. Au ai gekrönten 
Helm ein weißer Schwan mit . uud, aden ehend 

7) Wappen Gelb über Blau geteilt, oben ein roter Löwe, 
unten ein weißer Adler. Auf dem gekrönten Helm ein gelbes. und 


ein rotes Nr 
Wa pp In Weiß mit ſchwarzem Schildrand. worin elf 
1 Kugeln, da roter Löwe. Auf dem gekrönten Helm zwei gelbe 
ügel. 

39) Eines anderen Grafen Emich von Daun hat ſich die Sage bemächtigt. 
Er lber d aus Eiferſucht von ſeinem Bruder Wyrich von Oberſtein aus dem 
Ben er der Burg geworfen worden und auf einem Felsvorſprung zerſchellt 

ein. Hier jet dann 1482 als Sühne die in den? elſen ehauene Kirche erbaut 
worden, wo auch beide Brüder ihre Io Ruhe ſtätte fe nden. 

40) Er war jeit 1515 Erzbiſchof von Köln, verkündete nach an⸗ 
Rape Gegnerſchaft die 1 Heri te Lehre und wurde durch Bulle 
vom 16. April 1546 abgeſetzt, 

“) Seine Ahnen: Rittberg, Neuenar, Diepolt, Lymburg. 


Tartſche des Königs Matthias Cominus von Ungarn 


1490 


1458 — 


Sedrudt bei C. A Starke, Inh. Hans Kretſchmer, Görlitz 


Beilage zum „Deutſchen Herold“, Heft 5, 1924 


Be 9 
101. Wolf Graf. zu. Solms 1492. (Mutter: = be Graf zu Reuwenar 1511"). 
Wi je 4 Ahnen.) 5. Jacob ingraf ““) 1515. 
102. Friedrich Graf zu Beichlingen“) 1493. (Mutter. v. wie Nr. 122. 
(Mutter. „je 4 Ahnen.) | 126. Wilhelm nburg 
103. U a) Graf zu. ander i 1495. 1515. (Bruder von Nr. 114, je 4 er 8) 


(Mutter: v. Virneburg, je 4 Ahnen. 


104. Friederich . Mutter: 
: je 4 nen.) 


Cunſtat und 110), 
5. Chriſtoffel Markgraf zu Baden 1499. 
(Mutter: v #), je 4 Ahnen.) 


106. Johann ©, g 1501. 


Pan a 98, 8 Whnen.) 
7. L ein, Graf zu Wittgenſtein 1501. 


udwig von Sei 
(Mutter; e 5). je 4 Ahnen.) 
108. Reinhard Gra Le Herr zu 


Weſterburg 1502. ( 10), je 7 Ahnen.) 
109. Albrecht Graf. von 1502. (Mutter: 

v. Wir 17), je 4 Ahnen. 

d G 1503. (Ahnen: 


„ i rg, Naſlau. Hohenloe enbur 
„ F in, Myntzenberg. 
111. Rudol n 1503. (Mutter: 
v. Ka „je 4 4 nen, a t. 105.) 
. Georg © 9 
1503. (Ahnen: 5 au⸗ ent r⸗ 
randenburg, 4s 


brücken, alz und Bayern, un 
Bayern, Elche, ar jones 


113. ee Gr euwenar 1505. (Ahnen: 

Neuwengr. omg rt bee Selo t und Manber; 

heit, Senden, Spun, Moers 

99114 cana 4 u 5 
1505. (Seine N s oi eas en und amen 


fehlen; Mutter: Edin. Polen, Sſterreich, oe Lott) 
115. Conrad € 011 


(Mutter: rh mn 12 98 

116. Henrih Rewh non Pla wen 150638). (Mutter: 
Sur n ), je 4 Ahnen.) 

ba von Limpurg, 5 150 .. (Jahr 

fehlt) ( tee 9 61) je 4 Ahnen.) 

118. Friderich n Ritberg 1507. (Bruder 
von Nr. 98 und 1089 

119. Ludwig Graf. Zu Helfen ſtein 1508. (Ohne 
väterliche Ahnenwavpen; Mutter: von Limpurg, 4 Ahnen.) 

120. Reinhart Graf zu. Hanam 1509. (Bruder 
von Nr. 110, 8 Ahnen.) 


121. Johann Graf zu Leiningen, Herr zu Weſter⸗ 
su 2 


2. Bertram Herr zu Jſenbura und Grenjaw 
151030. 
129 Friderich gu Bien Herr zu Ronckel 1511. 
(Mutter: v. Virneburg“), je 4 Ahnen.) 


42) Wa p Dreimal eu über Rot geteilt. Auf dem Helm 
weiß le dreimal Weiß über Rot geteilter, ſpitzer Hut 
mit ro und A re el. 

a A Geteilt, oben Schwarz über Weiß viermal geteilt, 
unten ‘oath. uf Yeu Helm zwei Flügel in den Schildzeichen. Ahnen: 
Podiebrat, Wartenbera, Sternberg, Reichenburg. 
gi Ahnen: Katzenellenbogen, — Naſſau⸗Dillenburg, 

rneburg. 


99 Ahnen: Rodemgchern, Pr stay Naſſau, Lothringen. 


Ahnen: Senn, Syrck, Solms, Rheing raf. 

Wirtenberg, Mumpelgard, Sophoy (Savoyen), 
en: Reuß, Schönberg, Hackenborn, Leyszunick 

40) Ahnen: Swartzenberge, Bickenbach, Abensborek, Schaumburck 


in ei 
1 ware Limpurg, Tierſtein, Hoenloe, Set. n. 
Hy 11268 Boenberg, Tierſtein, Rotzunß, * 
52) Ahnen: einingen, Virneburg, Lein Paz affenberg und 
Seine, 7 77 „Solms, Reingraf. 

Sirck, 8 yg und Gars 
shat Soren injtingen, Genwille. 1 4. en — ai er In 
Blau ein weißer Balken. Auf dem Helm a lauer Brackenkopf mit 
weißem Halsband. Wappen Genwille: Gelb über Blau geteilt, oben 
ein roter gekrönter Löwe, blau bewehrt, unten je drei gelbe Flügel⸗ 
paare mit weißer Kette verbunden, untereinander 

54 bnen: Virneburg, Solms, Eulfenberg, Reifferſcheit. 


(Bruder 


127. Johann Graf- non Hoennloe “) 1515. 
(Mutter: v. Wi erg, Kr 4 Ahnen.) e) 
128. Paulus 5 enberg™) 1515. 


| (utter: v. Rene, | 
| 29. Georg P Ar ben Rein, Herzog in 
| Raiern, Graf ju 5 ütter: v. Hoenlo 
[Hohenlohe], je vi Ahnen.) ; 
130. Henrich P Rein, Herzog in 
Baiern 1515. (Mutter: ＋ je 4 * . 
131. . Albrecht M gra rande n⸗ 
51 "ben — Nr. 196, je er 
132. da u Braun] und 


Lüneburg 1515. tte: je 4 7 2 bu: 
133. Chrijto Ri Graf ant pete is au. aiden 
(Oldenburg. eee ehlen) 
crag je 1 
134. Heinri on Swarz burg, 
Arnitadt®) 1517. (Mutter: v. Honitein, je 4 ahnen, 10 
135. Friederich Graf. i aa 67). 


1517. (Mutter: Sein, je 4 Ahnen.) es 
136. Franciscus raf von W alded®) 1517. 
(Mutter: Solms, -je 4 Ahnen.) ) 


137. Hans Graton Beislingen 1517. (Bruder 
von Nr. 135. 


138. Ruprecht eben 1 Herzog in 

Bairn, Graf zu = enz ET uder von Sir. 129.) 
139. Johann Graf und Herr zu. 5 

b 71) 1518. (Mutter: 


— 
a 
— 
D 
2 
> 
—, 
je: 
co 
— 
— 
+ 
— 
© “ 
JB 
Ar 


15 4 Ahnen 


1519. (Mutter: Schonb .) 
olms ) 1520. (Mutter: 


142. Wolfgang Gra 
Hennenbers™), je 4 


Ahnen: Neuwenar, Lynepe, Lymbord, Witgenſtein und 
wg Hennenberg. Solms, Falkenſtein. 
hn 3 1 ai 2 Hanau, Rotzlar (richtig Botzelger). 
Wa Weißer Doppeladler in Schwarz. Auf dem Helm 
eae e mit gelbem Band und gelber Kugel mit ſchwarzen 
ahnenfedern 
Die väterlichen find: Brandenburg, Sachſen, Baiern, Hiterreich. 
10 Hnen: Hohenlohe, Oettingen, Hanau, Min terberg. 
Ahnen: Wirtenberg, Mompelgart, Bare, ** 
12 Ahnen: Swartzenberg, Erbach, Abensberg 
nen: Rieneck, Hanau, Werthem, Dettingen. 
63) Ahnen: Pommern, Stettin, Sachſen, Maſſow (Wappen: 
weißer Adler in Rot. Auf dem Helm der Adler wachjenb). 
Ahnen: Anhalt, Querfort, Lyndaw, S 1 
0 45 273 Schwarze ura Querfort, Cleve, teidhen. 


ringen. 
Werthem. 


nen: Honſtein, Waldeck, Gera, Hennenberg. 
67) Ahnen: Beichlingen, Mansfeld, ponten, Sagein (Sagan). 
68) Ahnen: Sayn. Sirck, Solms, Rei naraf. 

Ahnen: Waldeck, Werthem, Naſſau⸗Wisbad, 1 
(Wappen: quadriert. 1 und 4 in Rot eine weiße Säule, 2 und 3 i 
Gelb ** grünem Berg eine ſchwarze Henne). 

10) Ahnen: Solms, Kronenberg (Wappen: quadriert, 1 und 4 
in Rot eine goldene Krone mit Bügel, 2 und 3 in Weiß zwei Reihen 
mit ‚wei blauen Eijenhüten), Reingraf, Hanaw. 

Ahnen: Hennenberg (Wappen quadriert: 1 und 4 geteilt, 
oben in Gelb ein ſchwarzer Dop — 2 unten einmal geteilt und 
dreimal geſpalten, rotweſß. Auf elm eine weiß aufgeſchlagene 
MINE Mütze mit zwei weißen Binien), Brunsweig, Hanaw, Cleve. 

A : Brandenburg, Sachfen, Walz Baiern Oſterteich. 

Ahnen: Limburg (Wappen: in Weiß roter Löwe, blau be⸗ 
wehrt, ee Helm zwei Pfauwedel in Halter), Saffenberg, Lim⸗ 
ur runckor 
6 Na Ne: Richenſtein, Hamerſtein, Witgenftein, Marck-⸗Arborch 

tenbern). 

75) Ahnen: San un Le nen 3 Naſſau⸗Wisbad. 


in Rot zwei weiße Schräg⸗ 
balken). Gueten 7 appel; in elb brei 2: 1] ſchwarze Hirſch⸗ 
geweie): Reneck, Königſtein. 


Ahnen: Solms, Naſſau⸗Wisbad, Isenburg, Naſſau-Till (Dil⸗ 
lenburg). n 
78) Ahnen: 


o 
= 


76) Ahnen: 


Hennenberg, Hanaw, Braunswig, Cleve. 


8 


143. Johann Graf und Herr 2 
1520. (Mutter? nen.) so) 


144. Otto Gra u Solms“) 1523. (Mutter: 
Hennenberg, Scheler von Nr. 142, je 4 B 


145. Philipp Graf zu Limburg 52) 1523. (Mutter: 
ee je 4 A Ahnen. 
1140. Ebert Be au, * Iberg*) 1525. (Mutter: 


igſtein, ie. 4 Ahnen.)“ 
Henrich Graf zu Stolberg 1525. (Bruder 
ts Vorigen.) 
148. Chriſtoffel Graf und Herr- zu Alden⸗ 


burg. Dato G (Bruder von Nr. 133, je = nen.) n 
tto Gra itjtein und 7 
25. (Mutter: Naſſau⸗Dillenburg, je 4 Ahnen.) “s) 


* 


Abbildung 1. 


150. Georg Graf zu E 


(Mutter: 
We berg“), je 4 Ahnen. 


unt®) 1525. 


151. Georg Graf zu Gleichen 1527. (Bruder von 
Nr. 1 Ahnen.) 8 
Franciscus Manderſche it“ 
1520 (Mutter: S 7 1 je 4 1 Ahnen) 


Wap pe n: In Weiß zwei rote Balken. Auf dem oe Jie 
Flügel mit einem schwarzen un 
burg, | Syrck, Eppenſtein, Reingraf. 
nen: Sarweden Leiningen, Vinſtingen, Genville. 
: Solms, Naffau⸗Wisbad, Iſenburg⸗Buding, Naſſau⸗ 


Limburg, Fu; Virnenberg, Leiningen 
8) Ahnen: Sein, Sirck. Lymburgf, Rondel. 
84) Ahnen: Stollberg, Mansfeld, Swartzburg, Sagenn. 
: Königſtein (Wappen: quadriert mit geſpaltenem 
Mittelſchild, vorne in Rot zwei gelbe Leoparden, hinten in Gelb ein 
we Löwe, 1 und 4 Rot über Gelb geteilt, 2 und 3 drei 
Sal. Naſſau⸗Wisbad, Marck Saphoy, (Wappen: weißes Kreuz in 
dem Dein —. — geflügelter Löwenkopf). 
bnen: Aldenburg, Holſtein, Tecklenburg, Hone. 


Ahnen: Hoilſtein, Gemmen, Honſtein, Wevelinckhoven. 
15 Ahnen: Naſſau⸗Dillenburg. Hensber ‚Helen, Katzenellenbogen. 
Wappen: Vier rote Sparren in elb. Auf dem Hermelin⸗ 


Rare schwarzen Hut belegt mit drei weißen m ein Buſch 
ſchwa z er Lindenblätter. Ahnen: Egtmunt, Morß, Arkell, Cleve. 
9 Ahnen: Werdenberg, Wirtenberg, Baden, Hſterreich. 
11 Ahnen: Manderſcheit, Virneburg, Sleiden, Rodemachern. 
92) Ahnen: Sombreff, Saffenberg, Reuwenar, Limburg. 


zwei roten Balken. Ahnen: Iſen⸗ 
Den. 


| mern") 1532. 


153. Sohann a rijtofiel Freiherr von Zim⸗ 
utter: Erbach, je 4 Ahnen.) “) 
154. Niclaus G. Tecklenborg“) 1533. 
(Mutter: Ritherg, je 4 A 2°) 
155. Adolf Gr at zu onnbord (Schaumburger), 
ohne Datum. (Mutter: af au⸗Dillenburg, je 4 Ahnen. ie 
156. Reynart Graf zu Leiningen, Herr 
Wejterburg”) 1533. (Mutter: Staelberg, je 4 Ahnen. 5500 
157. Chono Graf zu Leiningen, Herr zu Weſter⸗ 
burg 1553. (Sein Bruder.) 
158. Johan Graf zu Wede en) 1534. (Mutter: 
Naſlau. Schweſter don Nr. 155, je 4 Ahnen.) 
159. Georg von Sein, Graf zu Witgenjtein!®) 1535. 
(Mutter: Iſenberg, je 4 Ahnen.) 8) 


Kreuzgang im Dom zu Freiberg. Die v. Schönbergſche Begräbniskapelle. 


160. Georg gern Pfalzgraf bey 
Ahepn, Graf zu STR Ta Ie ie (Mutter: Baden, ie 
4 Ahnen.)!%) 


%) Wappen: In Blau gelber Löwe mit weißer Lanze. Auf 
dem Helm roter S0 J mit gelbem Geweih. Ahnen: Zimmern, 
Dettingen, Kirchberg appen: ſchwarz⸗gekleidete Mohrin, gelb ge⸗ 
krönt, einen Bilhofshut in den Händen tragend. Auf dem Helm 
Mohren rumpf mit Biſchofshut), Leitern. 

9% Ahnen: Erbach, Hoenloe, Kirchberg (Wappen: weiße Kirchen⸗ 
fahne, in Rot), Baden. 

hnen: Tecklenborg, Berge (Löwe mit Schildrand und 
Kugein), wee Benthem. 
96) Ahnen: Ritberg, Neuenar, Lippe, Schauenberch (Schaumbur 

97) Wappen: Quadriert mit rotem Herzſchild, worin Ich. 
ſtrahliger gelber Stern, 1 und 4 in Gelb roter Balken mit ie 
—.— Pfählen, 2 und 3 in Rot das weiße Neſſelblatt. Ahnen: 

Schaumburg, Gemmen, Hoenſtein, Wevelindoven. 
hnen: Naſſau⸗ Dillenburg, Heinsberg, Heſſen, Katzenellen⸗ 


bogen 
99) “on en: Leiningen, Seyn, Virneburg, Syrck. 
100) Ahnen: Staelberg, Mansfelt, Königſtein, Marck. 
101) Ahnen: Wied, Rundel, Virneburg, affenburg. 
102) Ahnen: Sein, Marck, Nodemachern, Naſſau⸗Sarbrücken. 
8 ichen Ahnen Iſenburg (r ote Balten), Sirck, ne: 
olden. 


Wappen: 
Eſe * 
106 nen: Baden, Sheree, Katzenellenbogen, Naſſau⸗ 


Tillenburg. 


—— 


a Bi 


161. Reichard § og in Baiern und Pfalzgraf 
bey Rhein, Graf zu Spanheim 1536. (Sein Bruder.) 

162. Johan Ludwich Graf zu Naſſau und Saar⸗ 
brücken, Herr zu Laer 1536. (Mutter: Moers, je 
4 Ahnen.) 00) BR 


163. Albrecht Graf zu der Hong und Brochauſen!“) 
1536. (Mutter: Gleichen, je 4 Ahnen.) 


Der älteſte Srabjtein 
der Familie v. Schönberg. 


Die Grabſteine der ſächſiſchen Familie v. Schönberg 
wurden im Jahre 1890 geſammelt und ſämtlich in den 
Kreuzgängen des Fa i Domes (Abb. 1) aufgeſtellt. 
Dabei befindet ſich als älteſter der in Abb. 2 wieder⸗ 
gegebene. 

Derſelbe dürfte aus der zweiten Hälfte des 14. Jahr⸗ 
hunderts ſtammen, da die Tracht des wappenhaltenden 
Mannes durchaus derjenigen dieſer Periode entſpricht: 
das knapp anliegende kurze Wams, vorn herunter mit 
einer Reihe von Knöpfen geſchloſſen, die poe auf⸗ 
eſchlagene Mütze, die engen Hoſen mit ſpitzen nabel⸗ 
chuhen, ſowie der Spitzbart und die langen Locken, wie 
jie ja aus den Miniaturen der „Wenzelsbibel“ hin- 
reichend bekannt ſind. 

Das Wappen ſelbſt zeigt im frühgotiſchen Dreieckſchild 
einen aufſpringenden Leoparden mit eingezogenem!) 
Schweif. Der vom Wappenhalter darüber gehaltene Topf⸗ 


helm, bereits mit vorſpringendem Geſichtsteil und der 


damals üblichen, kurzen, in den Rändern leicht gewellten 
Helmdecke, führt als Helmzier ein Schirmbrett mit 

ahnenfedern beſteckt. Der Grabſtein ſtammt aus der 

irche zu Neukirchen in Sachſen. In den „Familien- 
geſchichtlichen Blättern“ (XI, 6, Sp. 99) wird angenommen, 
daß die Helmzier diejenige der Familie v. Kauffungen 
iſt und die Anſicht ausgeſprochen, daß das Wappen das 
Ehewappen der Margarethe v. Kauffungen und des 
Ritters und Hofmeiſters Ni auf Roth- 
ſchönberg, Wilsdruff. Limbach, Neukirchen, Reinsberg 
uſw. ſei (T etwa 1476). 

Dieſe Deutung iſt wohl unbedingt falſch, denn einmal 
iſt der Grabſtein gerade 100 Jahre älter, als Nicol 
v Schönberg ſtarb, ſodann iſt dieſe Form von Ehewappen 
(Schild des Mannes, Helm der Frau) in der Heraldik 
vollkommen unbekannt. und drittens führt die Familie 
v. Kauffungen einen offenen Flug, der mit der unbeſtreit⸗ 
baren Hahnenfedern-Helmzier niemals verwechſelt werden 


kann. 

Das älteſte Siegel der v. Schönberg vom Jahre 1344, 
ein Helmſiegel (Abb. 3) zeigt ebenfalls einen Hahnen⸗ 
jederbuſch, davor eine Roſe. Das Siegel gehörte dem 
Ritter Johann v. ha auf Zſchochau und hängt an 
einer Urkunde vom 5. April 1344 (Hauptſtaatsarchiv 
Dresden, Nr. 2983). Die Roſe könnte als Unterſcheidungs⸗ 
eichen einer beſonderen Linie des Geſchlechts aufzufaſſen 
Kim Eine ähnliche Daritellung, wie der Grabſtein, aber 
ohne Helm, zeigt das Siegel des Dieterich v. Schönberg, 
Domprobſtes zu Meißen (Abb. 4), an einem Brief vom 
6. Dezember 1423 (Hauptſtaatsarchiv Dresden, W. S. Stift 
Meißen, Präbenden Bl. 38). Fi 

Das ſpätere Wappen der v. Schönberg führt im gol- 


106) Ahnen: Moers⸗Zarweden, Berge⸗Gulch, Sonnenberg 

Wappen: quadriert, 1 und 4 in Gelb drei E Leoparden, 2 und 
auf ſchwarzem Berg gelbe Sonne in Blau. uf dem Helm zwei 

blaue Flügel mit Berg und Sonne), Moers. 

107 ppen: In Gold zwei ſchwarze Bärenpranken aufrecht. 
Auf dem gekrönten Helm die Pranken. hnen: Hoya, Lippe, Diep⸗ 
holt, Schomborg. 

108) Ahnen: Gleichen, Beichling, Mansfeld, Sagenn. 

1) Leoparden in dieſer Form ſind in der Heraldik ſehr ſelten, ſie 
finden ſich z. B. im Wappen der Hohenlohe. 


denen Schilde einen rot über grün geteilten Löwen, als 
Helmzier einen wachſenden roten Löwenkopf. 


Abbildung 2. 


Grabſtein aus der Kirche zu Neukirchen in Sachſen. Im Beſitz der Familie 
v. Schönberg, Haus Rothſchönberg. Jetzt aufgeſtellt in den Kreuzgängen 
des Freiberger Doms. 


Abbildung 4. 
Siegel des Ditterich von Schon⸗ 
berg, Domprobſt zu Meißen, an 
einem Briefe vom 6. 12. 1473. 
5 (uuptitaatsardhiv Dresden, 
3 W. A. Stift Meißen, Präbenden 
Abbildung 3. Bl. 38.) 


Siegel des Ritters Johann von Auch Ditterich ſtammte ver⸗ 
Schönenberg auf Iſchochau, an mutlich aus dem Haufe Zſchochau. 
einer Urkunde vom 5. 4. 1344. 
(Hauptſtagtsarchiv Dresden, 
Nr. 2983.) 


Da bekanntlich im 14. Jahrhundert die Helmzieren 


noch keineswegs feſtſtanden, ſondern ſehr häufig, nicht 
nur bei verſchiedenen Linien des gleichen Geſchlechts, 


3 


ſondern jogar bei ein und derſelben Perſon wechſelten, 


iſt anzunehmen, daß die urſprüngliche Helmzier der Schön- 
berg ein Hahnenfederbuſch geweſen iſt. C. 


Zur Kunſtbeilage. 


Im Musée de l' armée in Paris befindet ſich ein Schild 
des Köni ias Corvinus von Unga N (1458—1490), 
der nicht nur hiſtoriſches und nt liches, ſondern 
auch heraldiſches Intereſſe beanſpruchen dürfte. Es iſt 
eine „Tartſche“ oder ſogenannte „kleine Paveſe“, 62 em 
hoch und 45 em breit, fe ijt von Holz mit Leder über: 
zogen, in rechteckiger, an den Ecken abgerundeter Form, 
durch die Mitte geht der ganzen Länge nach eine gewölbte 
Auftreibung für den Arm des Trägers. In der Mitte 
zeigt ein großer Schild das Wappen von Ungarn: Im 
erſten Felde 8 mal jilber-rot a l. im zweiten 


der ſilberne, goldengekrönte, zweiſchwänzige Löwe von 
Böhmen (in welchem Land, wie auch in Schleſien, Mähren 
und der Lauſitz ſich König Matthias die Nachfolge er⸗ 
zwungen hatte), im dritten Felde drei goldene Löwenköpfe 
in Blau für Dalmatien, im vierten Felde Alt⸗Ungarn, ein 
ſilbernes Patriarchenkreuz auf grünem Berg in Rot. Das 
ganze Wappen iſt belegt mit dem Wappen der 7 

denen der König entſtammte, in Silber ein ſchwarzer 
Rabe, im Schnabel eine goldene Krone haltend, durch die 
ein grüner Zweig geht. 

Dieſes ppen iſt umgeben von einem in Flammen 
ausſtrahlenden Wulſt, dem ſich eine weitere Umrahmung 
von Kleeblättern anſchließt. Auf dem Rand befindet ſich 
in gotiſchen Buchſtaben eine lateiniſche Inſchrift, unter⸗ 
brochen von Diſtelzweigen: „Alma dei genitrix Maria 
interpella pro rege Mathia“. Ferner ſind in der Mitte 
des Randes oben und unten, ſowie rechts und links, vier 
Schilde angebracht. Der oberſte dieſer Schilde zeigt eine 
goldene Krone, das Wappen von Alt⸗Dalmatien (nicht 
die Krone von Ungarn, wie in Niox, le musée de I’ armée, 
geſagt iſt, auch hat die ungariſche, ſogenannte „Stephans⸗ 
krone“ ein gänzlich anderes Ausſehen), heraldiſch links 
in Blau ein rot⸗gold geſchachter Adler, das appen 
von Mähren. Die beiden anderen Wappen, zwei Sterne 
über einer Mauer, und ein geteilter Schild, oben ein 
wachſender Löwe, unten ein Stern, können wegen der 
ſtark verdorbenen Farben nicht genau feſtgeſtellt werden, 
doch möchte ich nicht unterlaſſen, daß der mit König Mat⸗ 
thias gleichzeitige Wappenkodex des Conrad Grünenberg 
auf Tafel LOI ein ähnliches Wappen (wachſender roter 
Löwe in Gold, ſilberner Stern in Schwarz) bringt, ge⸗ 
viert mit dem roten Kreuz in Silber des heiligen Georg, 
mit der überſchrift: „Der Haillig Ritter Sant Jorg iſt 
geweſſen ein Margraf vo Palleſtin“. Es könnte vielleicht 
das Wappen auf der Tartſche des Königs Matthias mit 
dieſem Wappen in Beziehung gebracht werden. 

Die Umſchrift mit den Wappen iſt beiderſeits von 
einer geflochtenen Borde umgeben. Sämtliche Ornamente 
ſind erhaben modelliert und der Grund vergoldet. 

Zwei ähnliche Schilde waren auf der ungariſchen 
Milleniumsausſtellung 1896 in Budapeſt zu ſehen. 

Nach der hohen Form des Mittelſchildes zu urteilen, 
dürfte die Tartſche italieniſche Arbeit ſein. C. 


Traueintrag C. Friedrich Schinkel. 


Kirchenbucheintragungen über berühmte Perſönlich⸗ 
keiten werden oft ſehr geſucht. Ein . 
tereſſiert meiſt weite Kreiſe. Ich fand auf meiner dies⸗ 
jährigen pommerſchen Studienreije folgenden Eintrag: 
Stettin (St. Jakobi) 18. 8. 1809 Herr Ka i 
Schi königl. Architekt in Berlin, 2 


ahre alt, 


febig, copuliert in der Kirche mit Jungfrau Suſanne Hen⸗ 


ri nore Berger, 24 Jahre alt. — Eltern: N. N 
Schi Superintendent in Neuruppin, und Dorothea 
9 Kaufmann Georg Friedrich Berger in Stettin 


und Suſanna Urania (sic!) Jeanſon. Scheele. 


Vermiſchtes. 


Der „Halliſche Genealogiſche Abend“ hat ſich ſeit 
April 1924 als Verein eintragen laſſen. Das kleine 
Archiv, das durch die hochherzige Hergabe der Archivalien 
des Ehrenmitgliedes, Oberſtleutnant a. D. Joſua Rogge, 
hauptſächlich begründet ijt, befindet fic) beim ſtell⸗ 
vertretenden Archivar, Rechtsanwalt Spilling, Rat⸗ 
hausſtraße 13, und iſt dort (möglichſt vormittags) jeder⸗ 
zeit zur Benutzung offen. Etwa alle 6 Wochen findet 
im Gaſthof „Stadt Hamburg“, Große Steinſtraße 73, ein 
Vortragsabend ſtatt; ab und zu wird im Hörſgal der 
Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzial⸗Muſeum, 
Richard Wagner⸗Straße) ein öffentlicher Vortrag ver- 
5 zu dem auch auswärtige Redner hinzugezogen 
werden. PENSE 


Bücherſchau. 


Frhr. Sta in Ges Staite fels, Gedenkwerk 
der Saro-Borujlia 1914—1919, Heidelberg 1924. 
Carl Winters Univerſitätsbuchhandlung. 326 S. 
8° Gzlwd. 

Das iſt ein glänzend ausgeſtattetes, „den im Welt⸗ 
kriege 1914/19 gefallenen Saxo⸗Boruſſen zum Gedächtnis“ 
geſchriebenes und ihrem Andenken gewidmetes, vorzüglich 
gelungenes Werk, das man mit Freude zur Hand nimmt, 
um ſich hinein zu vertiefen, und mit Ergriffenheit na 
Abſchluß auf die Seite legt. Eingeleitet wird es dur 
die Abbildung des im Garten des berühmten „Rieſenſtein“ 
zum Gedächtnis der gefallenen Sree Grafe errichteten 
Denkmals und die Rede, die der A. H. Graf Friedrich von 
der Schulenburg, Generalmajor a. D., bei deſſen Ein⸗ 
meibung gehalten hat, und enthält die Lebens 
beſchreibungen von 63 im Weltkriege gefallenen oder an 
ihren Wunden uſw. verſtorbenen Saxo⸗Boruſſen. Mehr 
als 300 Saxo-Boruſſen find hinausgezogen, 63 find ge⸗ 
blieben, ein ehrenvolles e qältnis! Für jeden der 
63 ſind, neben einem Bildnis, Angaben über Herkunft 
und Eltern und ein kurzer, äußerer Lebenslauf gegeben, 
dem eine Schilderung des Verlaufes der Kriegsteilnahme, 
Kriegsauszeichnungen, Todesumſtände und, was in dieſer 
Zuſammenfaſſung und ⸗ſtellung von bleibendem Wert iſt, 
in jedem Fall eine kurze Kennzeichnung des Menſchen uw 
Soldaten, Jan aus eigenen Briefen, m ese hie, 
nungen, Zeugniſſen von Verwandten, Vorgeſetzten, 
Kameraden ujw. beigefügt ijt. Ein Mitglied eines regie⸗ 
renden Hauſes (Waldeck). 56 Edelleute und 6 Angehörige 
vornehmer Bürgerhäuſer bilden die „Gefallenen⸗ 
Kompagnie“ der Saxo⸗Boruſſia. 

Sowohl dieſer wie dem Verfaſſer gereicht das treff⸗ 
liche Werk zur großen Ehre. Der Verein „Herold“ wird 
es mit einer ganz beſonderen Freude, als ein Geſchenk 
des Verfaſſers, ſeiner Bücherei einverleiben. Auch, weil 
der Name Frhr. v. la Roche-Starkenfels für alle Zeiten 
im Verein einen guten Klang hat! 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Hans Schultheß, Conrad Ferdinand Meyer 
im Spiegel ſeiner Sippe. Sonderabdruck 
aus „Wiſſen und Leben“ (Neue Schweizer Rund⸗ 
ſchau), Jahrgang 1923/24, Heft 17. Zürich, Verlag 
Orell Füßli. ; { 

Dieſe vortreffliche kleine Abhandlung ijt äußerſt 
wichtig, weshalb ſie auch, obwohl nur Zeitſchriften⸗ 

Sonderdruck, eine beſonderen Hinweis beanſpruchen kann! 


— 


angehörten. 


nr 


Wichtig einmal, weil fie den hervorragenden und fern- 
deutſchen Dichter und Schriftſteller Konrad Ferdi⸗ 
nand Meyer (F 1898), den weltbekannten Verfaſſer 
von „Jürg Jenatſch“ (1876); „Der Heilige“ (1880); „Die 
Hochzeit des Mönchs“ (1884) uſw., im Spiegel ſeiner 
RT Sippe, alſo im Lichte der Vererbungslehre, 
darſtellt. Sodann, weil fie die ſtändiſchen Verhältniſſe 
der Stadt Zürich, über die ſehr wenig, jedenfalls 
außerhalb der Schweiz faſt nichts bekannt iſt, in wunder⸗ 
voller Gedrungenheit, aber mit einleuchtender Klarheit 
darſtellt. Dieſe Gliederung in Bürger oder Nichtbürger; 
innerhalb der Bürgerſchaft in regierungsfähig oder nicht⸗ 
regierungsfähig; innerhalb der regierungsfähigen Ge⸗ 
chlechter: in regierend oder nur regierungsfähig, ijt 
ganz ausgezeichnet dargeſtellt und begründet. Man lieſt 
dieſe kleine Abhandlung immer wieder, um daran ſeine 
Freude zu haben. 


Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform. Be⸗ 
arbeitet von Dr. Friedrich Wecken. Bd. I, 

2. Lieferung. Leipzig 1924. Zentralſtelle uſw. 
Von dieſem groß angelegten Unternehmen der „Zen⸗ 
tralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“, das auf fortlaufendes Er- 
ſcheinen berechnet iſt, und deſſen erſte Lieferung 1921 
erſchien, liegt alſo jetzt die zweite Lieferung vor. Es 
handelt ſich um ein Sammelwerk von Ahnentafeln aus 
adeligen und nichtadeligen Geſchlechtern aller Stände und 
Gaue. Über den Wert eines ſolchen Ahnentafelwerkes 
für Fragen der Blut⸗ und Raſſenmiſchung, ebenſo über 
ſeine Bedeutung für andere Ahnenforſcher (denen dadurch 


häufig ein Teil ihrer Forſchungsarbeit erübrigt wird) 


braucht hier kein Wort verloren zu werden. Das erſte 
Heft hat 68 Ahnentafeln enthalten. Das vorliegende 
umfaßt die Ahnentafeln von 69 bis 91. Davon iſt eine 
Gen ) eg ae i er eld 
Sie reicht bis zur oberste igen Ahnenxeihe, iſt aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich in den oberſten Reihen nicht lückenlos. Andere 
reichen nur bis zur 165ſtelli ihe. 1 
tafeln (Schulz und Stering) feſſelten meine Aufmerkſam⸗ 
keit beſonders, weil ſie faſt rein bäuerlich ſind. 

Wirklich leicht verwertbar für andere Ahnenforſcher 
wird ein ſolches Ahnentafel⸗-Sammelwerk naturgemäß erſt 
durch ein Namensverzeichnis, deſſen Erſcheinen für den 
erſten Band mit der dritten Lieferung verſprochen iſt. 
Möge dieſe bald erſcheinen. 

Übrigens habe ich den Wunſch, daß der ſachkundige 
Herausgeber von dem Rechte des Rotſtifts ganz ohne 
Scheu Gebrauch machen möge. Unter den Gablenk- ſin 
z. B. die Corn e 
(11272; 1 252 1 1100) als adeli 
mir durch die Unterſuchungen von Ka. 

welle eſtellt zu ſein ſcheint. daß ſie dem 


Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Guſtap Willgeroth, Die Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Pfarren ſeit dem dreißigjährigen Kriege. Mit An⸗ 
merkungen über die rüßeren Paſtoren ſeit der Re⸗ 
formation. Erſte Lieferung. Wismar, September 

13924. Selbſtverlag des 1 aaa 
Der Verfaſſer beabſichtigte zuerſt eine bis 1775 er⸗ 
erweiterte und bis auf die Jetztzeit fortgeführte Neu⸗ 
ausgabe der 1899 von Paſtor veröffent⸗ 


lichten Werkes „Unſere Landesgeiſtlichen von 1810 bis 
1888“ herauszugeben, dehnte aber auf Rat des Geh. Archiv⸗ 
rats Dr. Grotefend ſeine Forſchungen auf alle mecklen⸗ 
burgiſchen Paſtoren ſeit dem dreißigjährigen Kriege aus, 
führt auch die früheren ſeit der Reformation an, ſoweit 
fie bekannt find, ſowie Notizen über Alter und Bauart 
der Kirchen und das Vorhandenſein der Kirchenbücher 


wei Ahnen⸗ 


Es iſt erſtaunlich, welche Mengen genealogiſchen Materials 
in dieſem Hefte aufgeſpeichert ſind! Nur diejenigen, die 
ähnliche Arbeiten gemacht haben, können ermeſſen, welche 
Ausdauer das Werk erfordert hat, welch eine pal Arbeit 
darin ſteckt, weld) bienenartiger Fleiß dazu gehört, es zu 
vollenden und eine ſolche Vollſtändigkeit zu erreichen! 
Natürlich ſind vorzugsweiſe mecklenburgiſche a“ 
niederdeutſche Familien behandelt, da aber bekanntlich 
beſonders in früheren Zeiten viele Paſtoren „aus dem 
Reich“ nach Mecklenburg gekommen ſind, ſo findet ſich auch 
viel Material von Familien aus andern deutſchen Ländern. 
Angeführt ſind alle Söhne, welche wieder Prediger ge⸗ 
worden ſind und diejenigen Töchter, welche Paſtoren ge⸗ 
heiratet haben. Söhne, die andere Berufe ergriffen haben, 


ſind nur ausnahmsweiſe erwähnt. Da indeſſen immer 


der Ort angegeben iſt, wo weitere Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen ſind, wenn jemand mehr wünſcht, wird das Buch 
für viele Forſcher wertvolle Fingerzeige geben. Zu be⸗ 
dauern iſt nur, daß bei den Trauungen meiſtens der Ort 
fehlt. Hoffentlich beſcheert uns der Verfaſſer zum Schluſſe 
auch ein Regiſter, wodurch die Brauchbarkeit des Buches 
weſentlich erhöht würde. ; 
Der Text liegt vollſtändig vor, etwa 1600 Druckſeiten, 
das vorliegende Heft umfaßt 37 Pfarren auf 160 Seiten, 


vierteljährlich ſoll eine gleichſtarke Lieferung (im Ganzen 
10) ausgegeben werden. Das Erſcheinen iſt geſichert, da 


die geſamten Pfarren Mecklenburg⸗Schwerins auf Anord⸗ 
nung der oberſten Kirchenbehörde je auf ein Exemplar 
abonniert haben, das aus dem Arar bezahlt wird. Das 
Heft koſtet 2 Mark, der Preis des ganzen Werkes beträgt 
alſo bei rechtzeitigem Abonnement 20 Mark, ſpäter ſoll 


der Preis erhöht werden. Man abonniert bei dem Ver⸗ 


faſſer, Wismar, Lindenſtraße 61. C. Frhr. v. Rodde. 
Ficker, Vom Reichsfürſtenſtand. Bd. II, 2. und 
e von Puntſchart, Graz 1923. Moſer 
eyerhoff). 

Die Fortſetzung des berühmten Werkes des verſtorbenen 
Meiſters des Reichslehnrechtes. Aus dem Nachlaß ſind die 
Reichshoftage und die Herzogtümer mit reichſtem Ur- 
kundenſtoff behandelt und zeitgemäß nach der neuſten 
Forſchung dargeſtellt. Der Kreis des Reichsfürſtentums 
nach Pflicht und Recht iſt genau umſchrieben. Der dritte 
Band, die Erforderniſſe des Reichsfürſtenſtandes, iſt leider 
nicht mehr geſchrieben. Aber endlich das vorhandene 
Material veröffentlicht. Kurd v. Strantz. 


e ne Berlin 1923, unter. 
as ſtoffreiche, urteilsklare Buch hält die itte 
zwiſchen dem hetzeriſchen Marxismus und der erbarmungs⸗ 
loſen Ausleſe. Es gibt dem Blut den gebührenden Platz, 
ohne die Umwelt zu vergeſſen. Auf der Raſſetüchtigkeit 
ruht jeder Fortſchritt. Jetzt hat der Sozialismus durch 
Dolchſtoß und Pöbelherrſchaft wirklich unſer Volk ver⸗ 
elendet. Daher iſt das Buch auch geſchlechterkundlich be⸗ 
einflußt und belehrt den Familienforſcher. Denn die 
Familie iſt die Grundlage jedes Volkstums und die axiſto⸗ 
kratiſche Weltanſchauung die Vorausſetzung jedes Fort⸗ 
ſchrittes. K. v. Strantz. 


Sfalweit, Agrarpolitik. Berlin 1923. de Grunter. 
Dieſe Agrarpolitik auf biologiſcher Grundlage, die ſich 
auf die Familie aufbaut. dient auch zur Belehrung des 
Familienforſchers, mehr wie je, da ja auf der Landwirt⸗ 
chaft unſer Nahrungsſpielraum fußt. Ohne Wirtſchaft 
kein geiſtiges Leben. Der Gebildete iſt zu ſehr dem Land⸗ 
leben entrückt, ſofern er nicht Landwirt. Das Buch iſt 
auch nicht für Fachgenoſſen, ſondern für die gebildete All⸗ 
gemeinheit geſchrieben. Die Siedlung ſpielt eine Rolle 
und mancher hohe Offizier wurde zum Bauer. um nicht 
Proletarier zu werden. Vom Lande muß auch der Auf⸗ 
ſtieg des Geſchlechts kommen. K. v. Strang. 


0 


Anfragen. 
Bis / Spalte für 9 koſtenfrei. 


Die Antworten find an die Schriftleitung zu fenden, — 
da dieſelben wieder 3 werden können. 0 =) 


Anna Katharina p. Zedwib, geb. ing, ¢ um 1745 
zu Ach, Bezirksamt gs dag in Ober — en. Nachrichten 


daten, ſowie über ihren Gatten uſw. erbeten. 
Berlin W. 30, wider “> Sure tage 19. 


über ihre Eltern. Ge Geburts-, an ulm. ungs- und Todes 
Wilh. Kiesling, M. d. 5. 


18. 
1. Erbeten Auskunft über: 
a) des Wi Graf v. Bohlen auf Preetz (* 20.6. 


1750, 18. 2 aay Gattin u: eren Eltern: 
Namen, Stand, Geburt 3 


b) des © Karl. Wilhe 
' 100 mhle Te 00 Aa 
3): Gebur 


c) der Auguſte Ferdinandine gersleben 
Geburt? Sie . 6. 2. 1814 in Emden mit Graf 


m en getraut und jtarb a W i A 
1838 aie aoe tvermä 1 v. röb 


d) ihre Eltern: it Rebate a ok 2 
8 Sper nant, * — 1747, 1 1615. 
, Jowie deren er 

b Eltern nähere Angaben? 

2. Der Hannoverſche Kriegskommiſſar (Bruder des be— 
kannten Hofmalers) Georg Heinrich Dietrich Daniel 
N Hannover 10. 4 1762, + daſelbſt (Schloß⸗ 
K.) 14. 5. 1825, hatte ſich 26. 4. 1795 (Militärgemeinde 
annover) vermählt mit Chriſtine Dorothea Henriette 
it * * (laut Grabſtein) 5. 3. 1760, Ort nicht ge⸗ 
nannt, + Hannover 26. 5. 1829 (laut Schloß⸗K.⸗B. 68 
Jahre alt). Erbeten Angaben über Herkunft der Frau 
und Eltern Meyer, ſowie Mitteilung etwaiger Anhalts⸗ 
punkte für eine chon frühere ae des Ramberg. 

Oberſtleutnant a. D. v. Einem, Göttingen. 


sm Jahre 1652 oder 1058 Bat eine Anna Eleonore 
v I (aus welchem Geſchlechte?) mit Wappen: 
2. e ibe in 2; auf dem Helm: Adlerflügel mit der 
gleichen runden Scheibe belegt (Farben unbekannt) nad 
3 Ahnen von ſich aufgezeichnet. Sämtliche ln 
(alſo Nr. 2—7) find N45 8 W nicht zu faſſen. 

Einem Oſtrach {ph Ay n Joſeph) 
wurde 5. 12. ar a Kalſer Karl eihsadel 
verliehen. % ee zu Gmünd, 
ge 1740 fas amen „Stoxx. von Oſtrach“ den 


Bekanntmachungen. 


Bei der Bücherei des Vereins „Herold“, Berlin 
S. W. 11, Prinz Albrechtſtr. 7a, ijt in Anlehnung an ni 


| feats vorhandene Wappenbilderlexikon eine ap 


rolle eingerichtet worden, in die jowohl bereits vor ag 


dene, wie neu angenommene bürgerliche Wappen auf 
Antra eingetragen werden. Die 9454 vie Mele Wap⸗ 
penrolle“ iſt dem Bücherwart, z. Walter 


Freier, Berlin W. 15, Uhlandſtr. 11. 8 worden. 
Über die erfolgte Eintragun wird vom Vorſtande des 


Vereins auf Antrag eine Beſcheinigung ausgeitellt. 


Reichsadel mit — dem Wappen des vorſtehenden, 


anſcheinend inzwiſchen erloſchenen Geſchlechts. Unten ge 
nannte Anna Urſula iſt vorläufig nicht unterzubringen. 
Wer kann irgendeinen nützlichen Wink geben, um nach⸗ 
ſtehendes Abſtammungs- und Ahnenxät el der Löſung 
näher zu bringen? 

4.) Rod 5.) 1 ** Anders Staßen 7.) Anna Urſula 


von Schel von Rodwill oder Staflen von Storen von 
Etterſt Oſterroth (Oſtrach) 
— — — —ͤ— — — — — —vD— 
2.) Edmund von Schel 3.) Maria 8 Staßen 
— oder Staflen von Etterſtein 


1.) Anna Elecnore von Scheel. 
Berlin⸗Lichterfelde, Marienſtraße 16. 
Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


a 


Handelt es fic) bei der Eintragung gleichzeitig um 


die Erfindung eines neu anzunehmenden oder die in⸗ 


haltlich vorherige Beſſerung eines bereits vorhandenen 
Wappens oder die Klärung wappengeſchichtlicher Fragen, 


ſo iſt der Bücherwart und Führer der ppenrolle des 


Vereins angewieſen worden, die betreffende 9 ina 
heit an den hierfür Wen „Abteilungsvorſtand für 
„ des Vereins 6. Zt. Herrn Geſchichts⸗ 
maler G. olf Cloß, Berlin-Friedenau, Hertelſtr. 10) 
zur Bearbeitung weiterzugeben, an den Wappenangelegen- 
heiten dieſer Art infolgedeſſen auch unmittelbar geleitet 
werden können. Der Vorſtand. 


Der Sachverſtändige 7 Vereins für Heraldik, Ge⸗ 
ſchichtsmaler G. Adolf Cloß, Berlin⸗Friedenau, Hertel⸗ 
tr. 10,1, erteilt Beratung in heraldiſchen Angelegenheiten 
und vermittelt die Eintragung von Wappen in Siebma⸗ 
chers Wappenbuch. Bei Anfragen Rückporto. 


Der mit fünfzehn Abbildungen der Wappen nach den 
amtlichen Vorlagen ausgeſtattete Aufſatz „Die Wappen 
der deutſchen Freiſtaaten“ von L. Rheude 
(Nr. 4 des „Deutſchen Herold 1924) iſt als Sonderdruck 
erſchienen und kann gegen Voreinſendung von 1,50 Gmk. 
vom Vereinsſchatzmeiſter, Herrn Curt Liefeld, Bankier, 
Berlin W. 50, Augsburger Straße 6, poltgelbfrei begogen 
werden. Bei Bezug von mehr als zehn Stüd auf einmal 
wird Preisermäßigung gewährt, worüber jedoch mit dem 
Herrn Vereinsſchatzmeiſter vor Beſtellung Vereinbarung 
zu treffen iſt. 5 


Tagesordnung 
ordentl. Sauptoerfammlung am 2, Dezember 1924. 


1, Geſchäftsbericht des Schriftführers. 

2. Tadelskundgebung von 13 itgliedern und einem 
Nicht⸗Mitgliede gegen den früheren und jetzigen Vor- 
ſtand des Vereins. 

. Satzungsmäßige Neuwahl des Vorſtandes für 1924. 

Bericht des früheren Schatzmeiſters für 1923. 

. Entlajtung des früheren Schatzmeiſters für 1923. 

„Voranſchlag für 1925. 

Wahl von Ehrenmitgliedern. 

f AM auf Anderung der Satzungen. 
Bericht über die Tagung des nde teins⸗ in 

Münſter in Weſtfalen. 


Berlin, den 11. Oktober 1924. 
Der Vorſtand des Vereins „Herold“. 
Dr. rw Kekule von esd hc pena 
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